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Vorbemerkung

Die vorliegende DGUV Information stellt
die Anforderungen fiir Auswahl und Be-
trieb von Stromerzeugern auf Bau- und
Montagestellen, die in verschiedenen
Vorschriften, Regeln und Normen festge-
legt sind, tibersichtlich zusammen und
gibt Erlduterungen fiir den Anwender/die
Anwenderin. Sie ersetzt nicht die erfor-
derliche Betriebsanweisung vor Ort, bie-
tet aber Unterstiitzung bei deren Erstel-
lung. Ein Beispiel fiir eine Betriebs-
anweisung zeigt Anhang 8.

Bau- und Montagestellen werden in den
meisten Fallen aus dem offentlichen Netz
mit elektrischer Energie versorgt. Wo dies

nicht moéglich ist, werden mobile Strom-
erzeuger eingesetzt. Diese knnen zur
Versorgung einzelner Gerate oder einer
ganzen Baustelle oder — bei Ausfall des
offentlichen Netzes — zur Einspeisung in
das vorhandene Baustellennetz einge-
setzt werden.

Unabhangig davon, wie Stromerzeuger
und dazugehorige Anlagen betrieben
werden, missen sie immer den sicher-
heitstechnischen Anforderungen genii-
gen, z.B. DGUV Information 203-006
»Auswahl und Betrieb elektrischer An-
lagen und Betriebsmittel auf Bau- und
Montagestellen” (bisher BGI/GUV-I 608).

1 Anwendungsbereich

11 Diese DGUV Information findet
Anwendung auf Auswahl und
Betrieb (Bereitstellung und Be-
nutzung nach §§1und 5 der Betr-
SichV) von Stromerzeugern auf
Bau- und Montagestellen.

1.2 Diese DGUV Information kann
auch Anwendung finden bei
Auswahl und Betrieb von Strom-
erzeugern unter vergleichbaren

Einsatzbedingungen, z.B. Garten-

und Landschaftsbau, Veranstal-
tungstechnik, Film- und
TV-Produktionen.

Die in dieser DGUV Information enthal-
tenen technischen Losungen schlielen
andere, mindestens ebenso sichere
Losungen nicht aus, die auch in techni-
schen Regeln anderer Mitgliedsstaaten
der Europdischen Union oder anderer
Vertragsstaaten des Abkommens iiber
den Europdischen Wirtschaftsraum ihren
Niederschlag gefunden haben kénnen.

1.3 Diese DGUV Information findet

keine Anwendung beim Einsatz
von Netzersatzanlagen im Bereich
der offentlichen Stromversorgung.



2 Begriffe

Im Sinne dieser DGUV Information ist
bzw. sind

2.1 Ubergabepunkt

ein Punkt, an dem elektrische Energie in

die elektrische Anlage der Bau- oder Mon-

tagestelle eingespeist wird.

2.2 Anschlusspunkt

ein Punkt, an dem elektrische Energie
zum Betreiben von elektrischen Anlagen
und Betriebsmitteln auf Bau- oder Monta-
gestellen entnommen wird.

2.3 Stromerzeuger

Niederspannungsstromerzeugungsanla-
gen, die die elektrische Energieversor-
gung von Teilnetzen, Verbraucheranlagen
oder einzelnen Verbrauchsmitteln nach
Ausfall oder Abschaltung der reguldren
Stromversorgung oder bei Nichtvorhan-
densein einer solchen tibernehmen. Sie
setzen sich zusammen aus:

e Energiequelle (iiblicherweise
Verbrennungsmotor)

e Generator

¢ Schalt- und Steuereinrichtungen

e Schutzeinrichtungen

e Hilfseinrichtungen

2.4 Zusdtzlicher Schutz gegen elek-
trischen Schlag im Fehlerfall

das Verwenden von Fehlerstrom-Schutz-
einrichtungen (RCDs) mit einem Bemes-
sungsdifferenzstrom I, nicht gréfer als
30 mA. Diese Mafnahme hat sich beim

Versagen von Vorkehrungen fiir den Basis-

schutz, fiir den Fehlerschutz oder bei
Sorglosigkeit durch Benutzer/Benutzerin-
nen bewdhrt.

2.5 Schutzpotentialausgleich

ein Potentialausgleich zum Zweck der
Sicherheit (,Schutzpotentialausgleich®
aus VDE 0100-200), abgekiirzt PB (engl.:
potential bonding).

2.6 Erdung

die Erdung eines Punktes oder mehrerer
Punkte eines Netzes, einer Anlage oder
eines Betriebsmittels zum Zwecke der
elektrischen Sicherheit (,,Schutzerdung*
aus VDE 0100-200), abgekiirzt PE (engl.:
protective earth).

2.7 Fehlerstrom-Schutzeinrichtung
(RCD)

ein Schaltgerat, das dazu vorgesehen ist,
Strome unter tiblichen Betriebsbedingun-
gen einzuschalten, zu fithren und auszu-
schalten und die Offnung der Kontakte zu
veranlassen, wenn der Fehlerstrom einen
vorgegebenen Wert erreicht (nach VDE
0664-10 Beiblatt 1).
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen werden
u. a. charakterisiert durch ihren Bemes-
sungsstrom I,, und ihren Bemessungsdif-
ferenzstrom I,p,.

Im Folgenden werden Fehlerstrom-Schutz-

einrichtungen RCDs (Residual Current
protective Device) genannt. Zur Auswahl
des geeigneten Typs (A, F, B oder B+)
siehe DGUV Information 203-006 (bisher
BGI/GUV-1 608).

2.8 PRCD (Portable Residual Current
protective Device)

eine ortsveranderliche Fehlerstrom-Schutz-

einrichtung zur Schutzpegelerhdhung.

2.9 Isolationsiiberwachungseinrich-
tung (IMD)

ein Gerét, das den Isolationswiderstand
Rr zwischen den aktiven Leitern und dem
Bezugspotential tiberwacht. Im ungeerde-
ten System ist das Bezugspotential der
Potentialausgleich (PB), im IT-System der
Schutzleiter (PE).

Unterschreitet der Isolationswiderstand
Rr den eingestellten Ansprechwert R,,
wird eine Meldung oder ein Schaltbefehl
ausgelost. Isolationsiiberwachungsein-
richtungen miissen den Anforderungen
von DIN EN 61557-8 (VDE 0413-8)
entsprechen.



3 Allgemeine Anforderungen

Stromerzeuger sind fiir den vorgesehenen
Einsatz entsprechend dem Leistungsbedarf
der zu versorgenden Gerédte ausreichend
bemessen auszuwahlen. Insbesondere
sind beim Betrieb von Frequenzumrichter
(FU) gesteuerten Antrieben, z.B. Krane,
Aufziige, Winden, die Empfehlungen der
Hersteller zu beachten (siehe Anhang 6
»Belastungsgrenzen eines Generators
beim Betrieb von Baugerdten mit
Frequenzumrichtern®).

Die Bedienungsanleitung des Herstellers/
der Herstellerin und die Betriebsanwei-
sung des Betreibers/der Betreiberin miis-
sen am Verwendungsort vorhanden sein
und sind zwingend zu befolgen. Der Be-
trieb von Stromerzeugern ist in der Ge-
fahrdungsbeurteilung zu beriicksichtigen.
Je nach Anwendung sind entsprechende
SchutzmafRnahmen vorzusehen. Die er-
forderlichen SchutzmaBnahmen miissen
durch eine Elektrofachkraft festgelegt
werden.

Bei der Auswahl eines Stromerzeugers
sind Verwendungszweck, Einsatzbedin-
gungen und Eigenschaften des Gerétes
festzulegen und auf die technischen Da-
ten der Verbrauchsmittel abzustimmen.
Zur Realisierung der in dieser DGUV Infor-
mation beschriebenen Mafinahmen sind
Stromerzeuger erforderlich, die mindes-
tens den Anforderungen nach DIN EN
12601 entsprechen.

341 Kennzeichnung

Stromerzeuger miissen mit einem Typ-

schild versehen sein, auf dem vom Her-

steller/von der Herstellerin mindestens

nachfolgende Angaben deutlich erkenn-

bar und dauerhaft angebracht sind:

e Name oder Kennzeichen und Anschrift
des Herstellers/der Herstellerin,

e Typbezeichung,

e Fertigungs- und Seriennummer/
Baujahr,

o Bemessungsleistung (kVA/kW),

* Bemessungsspannung (V),

e Bemessungsstrom (A),

* Bemessungsfrequenz (Hz),

e Betriebsart,

e Schutzart (IP-Code),

e Umgebungstemperaturbereich (°C),

e Bei Gerdten mit einer Bemessungsleis-
tung > 10 kVA zusatzlich Bemessungs-
leistungsfaktor.

Die Kennzeichnung des Stromerzeugers
(Ausfuihrung ,,A“, ,,B“, ,,C* oder,,D“ ge-
méaf3 Abbildung 5) erfolgt entweder durch
den Hersteller/die Herstellerin oder ist,
sofern nicht vorhanden, vor der Inbetrieb-
nahme von einer Elektrofachkraft vorzu-
nehmen.

Damit ist zusammen mit dieser DGUV
Information erkennbar, welche Schutz-
mafinahmen realisiert werden miissen,
damit ein sicherer Betrieb der ange-
schlossenen Betriebsmittel gewdhrleistet
ist.

Die CE-Kennzeichnung muss entsprechend
gesetzlicher Regelungen vorhanden sein.
Empfohlen wird, nur Stromerzeuger mit
GS-Zeichen zu verwenden.

3.2 Mechanische Anforderungen
Transportable Stromerzeuger miissen mit
Tragevorrichtungen ausgeriistet sein.

Ab einer Gesamtmasse von 50 kg miissen
Anschlagpunkte fiir den Hebezeugtrans-
port oder Vorrichtungen fiir den Transport
mit Flurférderzeugen vorhanden sein.

Besteht beim Einsatz von Stromerzeugern
mit Kurbelstarteinrichtung, z. B. bei Die-
selmotoren, die Gefahrvon Verletzungen
durch Riickschlag, sind geeignete Riick-
schlagsicherungen oder Sicherheitskur-
beln zu verwenden. Bei Seilstarteinrich-
tungen ist darauf zu achten, dass eine
Seilfangeinrichtung vorhanden ist und
das Starten gegen die Drehrichtung des
Motors verhindert wird.

Stromerzeuger miissen durch die Gestal-
tung des Gehduses oder des Aufstellortes
so geschiitzt sein, dass dufiere Einwirkun-
gen durch Fremdkorper, Wasser oder
Feuchtigkeit die Sicherheit nicht beein-
trachtigen.

Stromerzeuger miissen zur uneinge-
schrankten Verwendung im Freien mindes-
tens der Schutzart IP54, bei Verwendung
in Gebduden mindestens der Schutzart
IP43 entsprechen (siehe DGUV Infor-
mation 203-005 ,,Auswahl und Betrieb
ortsverdnderlicher elektrischer Betriebs-
mittel nach Einsatzbedingungen®, bisher
BGI/GUV-1 600). Beim Einsatz von Gerdten
mit geringerer Schutzart, allerdings min-
destens IP 23, sind zusatzliche Ma3nah-
men, z.B. Einhausung, erforderlich.

33 Elektrische Anforderungen

Elektrische Anlagen und Betriebsmittel
miissen nach den drtlichen Bedingungen
ausgewdhlt werden. Elektrische Anlagen
und Betriebsmittel sind so zu benutzen
und so zu betreiben, dass bei bestim-
mungsgemafier Verwendung eine elektri-
sche Gefahrdung vermieden wird. Bei
Vorliegen besonderer Gefdhrdungen, z. B.
erhohte elektrische Gefahrdung, Brand-
oder Explosionsgefahr, diirfen elektrische
Anlagen und Betriebsmittel nur unter
Einhaltung besonderer Bestimmungen
benutzt werden.

Zusétzliche Informationen sind unter

anderem enthalten in:

¢ Auswahl und Betrieb ortsverdanderlicher
elektrischer Betriebsmittel nach Einsatz-
bereichen (DGUV Information 203-005,
bisher BGI/GUV-I 600)

e Auswahl und Betrieb elektrischer Anla-
gen und Betriebsmittel auf Bau- und
Montagestellen (DGUV Information
203-006, bisher BGI/GUV-1 608)

e Einsatz von elektrischen Betriebsmit-
teln bei erhohter elektrischer Gefahr-
dung (DGUV Information 203-004,
bisher BGI 594)



Allgemeine Anforderungen

Als Schutzeinrichtungen vor Anschluss-
punkten miissen grundsatzlich RCDs vom
Typ B oder B+ verwendet werden.

RCDs vom Typ A diirfen nur dann einge-
setzt werden, wenn sichergestellt ist,
dass von den Verbrauchsmitteln keine
Ableit- oder Fehlerstrome erzeugt werden
kdnnen, die unvertraglich zu RCDs vom
Typ A sind. Diese Forderung wird erfiillt,
wenn keine Ableit- oder Fehlerstrome
ungleich 50 Hz und keine glatten Gleich-
fehlerstrome von insgesamt grof3er als

6 mA erzeugt werden kénnen.

Anmerkung:

Auf Bau- und Montagestellen kann es auf
Grund der rauen Betriebsbedingungen zu
Fehlersituationen kommen, insbesondere
Beschddigungen von Kabeln/Leitungen,
die nicht in allen Situationen von allen
Schutzeinrichtungen erfasst und abge-
schaltet werden kénnen. Aus diesem
Grund kann es erforderlich sein, mehr als
eine Schutzeinrichtung zu fordern, z. B.
IMD und RCD.

In ungeerdeten dreiphasigen Systemen
mit Neutralleiter erfolgt in Verbrauchs-
mitteln der Schutzklasse | im Fall des
Erdschlusses eines Aufienleiters eine
Spannungserhdhung der beiden nicht
fehlerbehafteten AufSenleiter gegen den
Potentialausgleichsleiter um den Faktor
1,73. Um zu verhindern, dass dadurch
einphasige Verbrauchsmittel der Schutz-
klasse | beschddigt oder zerstort werden,
sollte beim Auftreten dieses Fehlers die
Spannungsversorgung sofort abgeschal-
tet werden, z. B. durch eine IMD in Verbin-
dung mit einer Schalteinrichtung.

3.4 Anforderungen an den Aufstellort

Der Aufstellort ist so zu wahlen oder vorzu-
bereiten, dass der Stromerzeuger stand-
sicher aufgestellt und bestimmungsgemaf3
betrieben werden kann und die Schutzart
den Anforderungen, die sich aus dem
Aufstellort ergeben, geniigt.

Stromerzeuger mit Verbrennungsmotor,
die innerhalb von Gebduden betrieben
werden, sind in separaten Rdumen mit
ausreichender Beliiftung aufzustellen.
Die Abgase sind tiber Rohre/Schlauche
ins Freie abzuleiten. Stromerzeuger klei-
ner Leistung (bis ca. 10 kW) mit Verbren-
nungsmotor diirfen grundsatzlich nurim
Stillstand betankt werden. Die Anweisun-
gen des Herstellers/der Herstellerin hier-
zu sind zu beachten.



4 Technische Ausfiihrungen von Stromerzeugern

44 Erdungsanschluss oder
Schutzpotentialausgleich

Stromerzeuger haben eine Anschluss-
klemme/-schraube, die in der Regel mit
dem Symbol @ gekennzeichnet ist.

Diese dient entweder dem Zweck der
Erdung oder der Herstellung eines Schutz-
potentialausgleichs. Fiir eine eindeutige
Identifizierung muss das zutreffende
Symbol angebracht sein.

Der Verwendungszweck der Anschluss-

klemme ist

e aus der Bedienungsanleitung zu
entnehmen,

e beim Hersteller/bei der Herstellerin zu
erfragen
oder

¢ durch eine Elektrofachkraft feststellen
zu lassen.

Zur Auswahl der SchutzmaRnahme muss
der Unternehmer/die Unternehmerin vor
der Inbetriebnahme eines Stromerzeu-
gers kldren, welche technische Ausfiih-
rung vorliegt.

Nachstehend werden zwei gangige Aus-
fithrungen von Stromerzeugern
beschrieben.

4.2 Stromerzeuger ohne
Erdungsanschluss

Der Schutzpotentialausgleich istim Strom-
erzeuger nicht mit einem aktiven Leiter/
Sternpunkt verbunden. Erforderliche
MaBnahmen siehe Abschnitt 5.1.

4.3 Stromerzeuger mit
Erdungsanschluss

Der herausgefiihrte PE ist im Stromerzeu-
ger mit einem aktiven Leiter verbunden.
Erforderliche MaBnahmen siehe Ab-
schnitt 5.2.

Abb.1  Symbol5021,,Schutzpotentialaus- Abb.2  Symbol 5019 ,,Schutzerdung” nach
gleich“ nach DIN IEC 60417 DIN IEC 60417
L '! L '!
i [ i l
i L1 I L1
I - ! I I
el (= > 2 |
i L2 ;3 !
i Lo ]
i b !
| T RO AR M I B
l : ' L : | | !
Lo (Ot aYaYa) pt [aYaYa) i B (O [aYaYa) i laYaYaYaYa) gt
Schutz- Schutz-
potential- potential- %7
ausgleich ausgleich
Abb.3  Stromerzeuger 1- und 3-phasig ohne Erdungsanschluss mit Anschluss fiir
Schutzpotentialausgleich (PB)
| '! | '!
i [ | [
i > H ! | \ \ H !
| C | L2
¢ L\ |
[ | ! [ !
i ' | , ? N |
N 1 ' 1 {
| 1 PE I | ! PE I
! T T R ¢ 1 1 17
| 1 1 1 | | 1 1 1 |
Lo @ —— faYaYa) g laYaYa gt Lo RO TaYaYa) B laVaYaYaYa St
Erdungs- 7 Erdungs-'7
© klemme '@

klemme 1
]

: Erdspief}

]
: Erdspief}

Abb. 4 Stromerzeuger 1- und 3-phasig mit Erdungsanschluss (PE)




Technische Ausfiihrungen von Stromerzeugern

Inbetriebnahme ohne Elektrofachkraft

Stromerzeuger mit Anschluss fiir Schutzpotentialausgleich
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Technische Ausfithrungen von Stromerzeugern

Inbetriebnahme nur durch Elektrofachkraft

Stromerzeuger

Stromerzeuger mit Erdungsanschluss
v
v v
Unabhédngig von
der Zahl der
Verbrauchsmittel
5.2.1

Inbetriebnahme

I«



5 Betrieb

Fiir den sicheren Betrieb einer elektri-
schen Anlage mit Stromerzeuger ist es
zundchst erforderlich zu kldren, welches
Versorgungssystem (TN, TT oder IT) durch
die Bauweise des Stromerzeugers moglich
oder vorgegeben ist und welche Schutz-
mafinahmen erforderlich sind. Besonders
zu beachten ist hierbei, ob aktive Leiter in
die Erdung einbezogen sind, da hiervon
direkt die Schutzmanahmen abhadngig
sind. Dabei sind auch die Umgebungs-
und Einsatzbedingungen zu beriicksich-
tigen (siehe auch Abschnitt 3.4).

Wird der sichere Betrieb durch Aufbau
und Funktion des Stromerzeugers ge-
wahrleistet, kann dieser von elektrotech-
nischen Laien in Betrieb genommen wer-
den, da keine definierte Erdverbindung
hergestellt werden muss und keine Prii-
fung vor Inbetriebnahme erforderlich ist
(siehe Abschnitt 5.1). Praxisbeispiele fiir
Anschlusskombinationen sind in Anhang
7 dargestellt.

Wird hingegen ein Stromerzeuger einge-
setzt, bei dem durch Aufbau und Funktion
z.B. der Sternpunkt des Generators unter
definierten Bedingungen geerdet werden
muss und Errichtungsprifungen durchzu-
fithren sind, so handelt es sich um die
Errichtung einer elektrischen Anlage, die
von einer Elektrofachkraft vorgenommen
werden muss (siehe Abschnitt 5.2).

Die Lange der Anschlussleitung ist mog-
lichst kurz zu halten, weil die meisten
Isolationsfehler durch Beschadigungen
an Anschlussleitungen verursacht wer-
den, und mit zunehmender Lange unge-
schiitzt verlegter Leitung die Fehlerwahr-
scheinlichkeit steigt.

Anmerkung:

Bei ldngeren Leitungen besteht die Ge-
fahr, dass aufgrund der Leitungsldnge
die Uberstrom-Schutzeinrichtungen im
Falle eines zweipoligen Isolationsfehlers
(Kurzschluss) nicht mehr auslésen. Auf
jeden Fall sind die Empfehlungen des
Herstellers/der Herstellerin des

12

Fehlers, z. B. eine Leitungsbeschddigung
oder eingedrungene Nédsse in einer Steck-
vorrichtung, eine Kérperdurchstromung
nicht moéglich. Ohne zusétzliche Schutz-
maBnahme darf an diesen Stromerzeu-
gern kein weiteres Verbrauchsmittel ange-
schlossen werden. Ein Schutzpotentialaus-
gleich (PB) ist bei nur einem angeschlos-
senen Verbrauchsmittel nicht erforderlich
(siehe Abbildung 6).

Stromerzeugers beziiglich der Leitungs-
ldngen zu beachten.

5.1 Stromerzeuger mit Anschluss fiir
Schutzpotentialausgleich (Aus-
fiilhrungen ,,A“ und ,,B%)

Zur Inbetriebnahme ist eine Elektrofach-
kraft nicht erforderlich.

5.1.2  Stromerzeuger bei Verwendung
mehrerer Verbrauchsmittel (Aus-
fithrungen ,,A“ und ,,B%)

Mit ungeerdeten Stromerzeugern wird ein
gegen Erde isoliertes Stromversorgungs-
system erzeugt, bei dem der Schutzpo-
tentialausgleich nicht mit Erde verbunden
sein muss. Hierbei handelt es sich nicht
um ,,Schutztrennung® im Sinne von

VDE 0100-410.

Eine Sichtkontrolle durch den Benutzer/
die Benutzerin vor jeder erneuten Inbe-
triebnahme ist ausreichend. Zu wieder-
kehrenden elektrotechnischen Priifungen
ist Abschnitt 6.2.4 zu beachten.

Der Stromerzeuger muss entsprechend
Abschnitt 4.2 ausgefiihrt sein, d. h. mit
Anschlussmoglichkeit fiir den Schutzpo-
tentialausgleich. Eine Verbindung des
Schutzpotentialausgleichs mit Erde, z.B.
durch einen Erdspief, ist hier nicht
erforderlich.

Anmerkung:

»Schutztrennung mit mehr als einem
Verbrauchsmittel“ unter den Bedingun-
gen nach VDE 0100-410 ist auf Bau- und
Montagestellen in der Regel nicht reali-
sierbar, weil die Anforderungen von An-
hang C.3 dieser Norm nicht eingehalten
werden kénnen.

511  Stromerzeuger mit nur einem
angeschlossenen Verbrauchs-
mittel (Ausfiihrung ,,A“)

Wird an Stromerzeugern dieser Art (siehe
Abschnitt 4.1) nur ein Verbrauchsmittel

angeschlossen, ist im Fall des ersten

Uberstrom-|]
Schutz-

einrichtung

YYY

Abb. 6 Stromerzeuger ohne Erdungsanschluss mit nur einer Steckdose und nur einem ange-
schlossenen Verbrauchsmittel



Der Schutz gegen elektrischen Schlag bei
Anschluss mehrerer Verbrauchsmittel
wird durch die nachfolgend aufgefiihrten
Mafinahmen erreicht.

5.1.2.1 Stromerzeuger mit RCD fiir das
zweite und jedes weitere
Verbrauchsmittel
Jedem Verbrauchsmittel, bis auf eines,
wird eine RCD mit I, < 30 mA zugeordnet
(Stromkreise mit Steckdosen und
I, > AC 32 Asind iiber RCDs mit
I, <500 mA zu betreiben). FlieSt im Fall
eines zweiten Isolationsfehlers an einem
anderen AuBenleiter oder in einem ande-
ren Stromkreis ein Fehlerstrom, wird die-
servon mindestens einer RCD erkannt
und mindestens einer der fehlerbehafte-
ten Stromkreise wird abgeschaltet (siehe
Abbildung 7). Vor der Wiederinbetrieb-
nahme sind alle Fehler zu beheben.

Zwei Ausfiihrungen sind moglich:

1. im Stromerzeuger vor dem zweiten
und jedem weiteren Anschlusspunkt
(Steckdose) eine eigene 30-mA-RCD
(Ausfiihrung ,,B“, siehe Abbildung 8),

2. jeweils eine 30-mA-RCD zwischen den
Steckdosen des Stromerzeugers und
den angeschlossenen Verbrauchsmit-
teln, moéglichst direkt hinter den
Steckdosen (siehe Abbildung 9).

Die Ausfiihrung 2. ,,RCD zwischen Steck-
dose und Verbrauchsmittel“ kann reali-
siert werden durch zwischenschaltbare,
fiir Bau- und Montagestellen geeignete
30-mA-RCDs oder durch Stromverteiler
mit jeweils einer 30-mA-RCD pro Steck-
dose. Hierbei muss jeder Steckdose eine
RCD vorgeschaltet sein, weil diese Vertei-
ler auch in geerdeten Systemen betrieben
werden kénnen.

Betrieb

Fehler

2

Uberstrom-
Schutz-

einrichtung

Fehler1

Abb.7 Fehlerstromfluss bei zwei Fehlern in zwei unterschiedlichen Stromkreisen
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: : : Y
Lo—e—- —@ --------- i [aYaYa is [aYaYa ol [aYaYa) | aYaYaYaYa) i

Abb. 8 Stromerzeuger mit einer 30-mA-RCD vor der zweiten und jeder weiteren Steckdose
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Je Steckdose nur einen
Verbraucher anschlieBen

Abb.9 Stromerzeuger mit nachgeschaltetem Verteiler, in dem jeder Steckdose eine RCD vorgeschaltet ist

Hinweis:

Fiir beide zuvor beschriebenen Ausfiihrungen gilt: Angeschlossene Mehrfach-
steckdosen, z. B. Leitungsroller, bendtigen wiederum fiir jede Steckvorrichtung
eine eigene 30-mA-RCD oder PRCD.
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5.1.2.2 Stromerzeuger und zusitzliche
Trenntransformatoren

Ein Verbrauchsmittel darf direkt ange-

schlossen werden. Weitere Verbrauchs-

mittel miissen jeweils tiber einen separa-

ten Trenntransformator angeschlossen

werden (siehe Abbildung 10).

In leitfahigen Bereichen mit begrenzter
Bewegungsfreiheit stellt diese MaBnah-
me eine bewdhrte Moglichkeit dar, meh-
rere Verbrauchsmittel an einem Stromer-
zeuger zu betreiben (siehe Abschnitt 5.4).




5.1.2.3 Stromerzeuger mit IMD und RCDs
Die Isolationsiiberwachung erfolgt zwi-
schen den aktiven Leitern und dem
Schutzpotentialausgleichsleiter. Alle
Kdrpervon Gerdten der Schutzklasse |
miissen in einen Schutzpotentialaus-
gleich eingebunden sein. Dieser wird
durch die Schutzleiter in den Anschluss-
leitungen der Verbrauchsmittel realisiert.

Eine IMD nach DIN EN 61557-8 (VDE 0413-8),
siehe Abbildung 11, muss beim Absinken
des Isolationswiderstandswertes unter
100 Q/Vinnerhalb 1s eine Abschaltung
bewirken (siehe DIN VDE 0100-551, Ab-
schnitt 551.4.5).

Weil fiir die Ausfiihrungen ,,A“ und ,,B“ eine
Verbindung des Schutzpotentialausgleichs
mit Erde, z.B. durch einen Erdspief, nicht
erforderlich ist, kann ein Fehler gegen die
leitfahige Umgebung, z.B. Erdreich, durch
die Isolationsiiberwachung nicht in je-
dem Fall erkannt werden. Daher ist zusatz-
lich fiir das zweite und jedes weitere Ver-
brauchsmittel eine eigene 30-mA-RCD
entsprechend Abschnitt 5.1.2.1 einzuset-
zen (siehe Abbildung 12).

Alternativ kann auch das zweite und jedes
weitere Verbrauchsmittel iiber einen sepa-
raten Trenntransformator angeschlossen
werden (siehe auch Abschnitt 5.1.2.2).

Abb. 11

IMD mit Priiftaste und zugeordneten
Steckdosen

Betrieb

Uberstrom-
Schutz-
einrichtung

Je Steckdose nur einen
Verbraucher anschlie3en

.8_ Trenntrafos
schutzisoliert
]

Abb. 10 Stromerzeuger mit mehreren Anschlussmoglichkeiten und mehreren Verbrauchsmitteln,
ein Verbrauchsmittel direkt und zwei Verbrauchsmittel tiber Trenntransformatoren

angeschlossen

| '!
[ !
| /\\\ L
! Uberstrom- L2 !
! j Schutz- |
| einrichtung L3 |
! . N
| . !
| ]

o |
I : |
i [ mp [ |
i : !
I ! |
i 1 g
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i ! RCD RCD RCD |
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i i i i i [
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Abb. 12 Stromerzeuger mit Isolationsiiberwachung (IMD) und einer 30-mA-RCD vor der zweiten

und jeder weiteren Steckdose
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5.2 Stromerzeuger mit

Erdungsanschluss

Eine Elektrofachkraft muss das Versor-
gungssystem (TN, TT oder IT) festlegen,
die erforderliche SchutzmaBnahme aus-
wahlen und deren Wirksamkeit priifen.
5.2.1  TN-System mit RCDs im Stromer-
zeuger integriert (Ausfiihrung ,,C*)
Im TN-System muss der Schutz gegen
elektrischen Schlag im Fehlerfall durch
geeignete RCDs realisiert werden.
Hinweise zur Auswahl der RCDs beziiglich
I, und Fehlerstromcharakteristik siehe
DGUV Information 203-006 (bisher
BGI/GUV-1 608) Abschnitt 4.

Im TN-System muss der Generatorstern-
punkt — oder bei nicht vorhandenem
Sternpunkt ein Au3enleiter — geerdet
werden. Deshalb muss der Stromerzeuger
mit einem Erdanschlusspunkt ausgeris-
tet sein (siehe Abbildung 13).

Der Erdungsleiter muss an die Leistungs-
daten der Anlage angepasst sein, darf
jedoch einen Querschnitt von 6 mm2 nicht
unterschreiten. Um ein sicheres Auslésen
der RCDs zu gewdhrleisten, muss der
Erdungswiderstand Rg moglichst klein
sein. Auf Bau- und Montagestellen ist ein
Wert von maximal 50 Q praktikabel und
ausreichend (siehe Abbildung 15).

Die Wirksamkeit der Schutzmafnahme

ist durch eine Elektrofachkraft zu
tberprifen.
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Abb. 13 Stromerzeuger mit 30-mA-RCDs als Anschlusspunkt im TN-S-System

Abb. 14 Anschlussfeld eines Stromerzeugers
mit integrierten RCDs

Abb. 15 Stromerzeuger mit Erdungsanschluss
und Erdspiefs




5.2.2 Stromerzeuger als Ubergabe-
punkt — Elektrofachkraft legt
Schutzmaf3nahme fest, instal-
liert und priift (Ausfiihrung ,,D)

Wird ein Stromerzeuger ohne integrierte

zusdtzliche SchutzmafRnahme gegen

elektrischen Schlag eingesetzt, oder ist
eine solche SchutzmaBnahme nicht er-
kennbar (siehe auch Abschnitt 3.1), darf
dieser lediglich als Ubergabepunkt ge-
nutzt und es diirfen keine Verbrauchs-
mittel direkt angeschlossen werden

(siehe Abbildung 16).

Um einen Anschlusspunktim Sinne der
DGUV Information 203-006 (bisher
BGI/GUV-1 608) zu schaffen, muss eine
Elektrofachkraft die notwendigen Maf3-
nahmen zum Schutz gegen elektrischen
Schlag gema VDE 0100-410 und die
erforderlichen Priifungen festlegen.
Sofern in leitfahigen Bereichen mit be-
grenzter Bewegungsfreiheit gearbeitet
werden muss, ist zusatzlich die DGUV
Information 203-004 (bisher BGI 594)
zu beachten.

5.2.2.1 TN- und TT-System

TN- und TT-Systeme sind durch eine Elek-
trofachkraft zu errichten, weil die Funktion
der SchutzmaBnahmen nach VDE 0100-
410 von der Niederohmigkeit der Erdver-
bindungen (Erdspief) abhangt. Dariiber
hinaus muss jedem Endstromkreis mit
Steckdosen eine 30-mA-RCD vorgeschal-
tet sein (siehe Abbildung 17).

Abb. 16 Stromerzeuger mit Uberstromschutz,
aber ohne integrierte MaBnahmen
zum Personenschutz

Betrieb

Stromerzeuger

Ubergabe-
punkt

Y -

Uberstrom

r/ / L3 Schutz-

einrichtung

R,+R,<50Q

To

Baustromverteiler

Abb. 17 Stromerzeuger als Ubergabepunkt und angeschlossener Baustromverteiler

17



Betrieb

5.2.2.2 IT-System

IT-Systeme sind durch eine Elektrofach-
kraft zu errichten, weil auch hier die Funk-
tion der Schutzmafinahmen nach VDE
0100-410 von der Ausfiihrung der Erd-
verbindung (Erdspief}) abhdngt.

Alle elektrischen Betriebsmittel der
Schutzklasse | miissen durch einen
Schutzleiter miteinander und mit dem
Anlagenerder verbunden sein (siehe
Abbildung 18).

IT-Systeme werden im Regelfall verwen-
det, wenn eine erhdhte Versorgungs-
sicherheit gefordert wird, z. B. Pumpen
der Grundwasserhaltung oder Losch-
einrichtungen, also beim Auftreten des
ersten Fehlers die Stromversorgung auf-
rechterhalten werden soll.

Dazu muss eine IMD das Auftreten des
ersten Fehlers zwischen einem aktiven
Teil und Kérpern oder gegen Erde durch
ein horbares oder sichtbares Signal mel-
den. Der Fehler ist umgehend durch eine
Elektrofachkraft zu beheben. Die Anlage
darfjedoch bis zur Fehlerbehebung wei-
terbetrieben werden.

Bei Auftreten eines zweiten Fehlers an
einem anderen aktiven Leiter muss die
automatische Abschaltung erfolgen. Je-
des einzelne Verbrauchsmittel muss nach
VDE 0100-410, 411.6.3 durch eine eigene
RCD geschiitzt werden:

e RCDs mit I, < 30 mA fiir Steckdosen-
Stromkreise und Stromkreise fiir in der
Hand gehaltene Betriebsmittel mit
Bemessungsstrom I, < AC32 A,

e RCDs mit I, <500 mA fiir Stromkreise
mit Bemessungsstrom I, > AC 32 A.
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Hinweis:

Im Unterschied zum TN- und TT-System keine
Verbindung zwischen Neutralleiter N und
Schutzleiter PE.

Abb. 18 IT-System mit IMD zur Anzeige/Meldung des ersten Fehlers und Abschaltung durch RCD

beim Auftreten eines zweiten Fehlers

5.3 Weitere Schutzma3nahmen
hinter dem Ubergabepunkt
5.3.1  Schutztrennung
(Trenntransformator)
Bei unbekannter (oder ungeeigneter)
SchutzmaBnahme am Stromerzeuger
kann durch einen nachgeschalteten
Trenntransformator nach EN 61558-2-4
(VDE 0570-2-4) die Schutzma3nahme
Schutztrennung realisiert werden. Dabei
darf an einen Trenntransformator bzw. an
jede Sekundarwicklung eines Trenntrans-
formators auf Bau- und Montagestellen
nur ein Verbrauchsmittel angeschlossen
werden.

5.3.2  Schutzkleinspannung SELV
(Sicherheitstransformator)

Ist die SchutzmaBnahme Schutzklein-
spannung (SELV) erforderlich, kann diese
durch einen nachgeschalteten Sicher-
heitstransformator nach EN 61558-2-6

(VDE 0570-2-6) realisiert werden.




5.4 Sonderfall: Erhdhte elektrische
Gefdahrdung durch leitfahige
Umgebung mit begrenzter
Bewegungsfreiheit

Ein leitfahiger Bereich mit begrenzter
Bewegungsfreiheit liegt vor, wenn dessen
Begrenzung im Wesentlichen aus Metall-
teilen oder leitfahigen Teilen, z.B. auch
feuchtes Erdreich, besteht, eine Person
mit ihrem Korper grof¥flachig mit der um-
gebenden Begrenzung in Beriihrung ste-
hen kann und die Moglichkeit der Unter-
brechung dieser Beriihrung eingeschrankt
ist (siehe DGUV Information 203-004
(bisher BGI 594) und DIN VDE 0100-706).

Aufgrund der erhohten elektrischen Ge-
fahrdung darf nur ein Verbrauchsmittel
direkt am Stromerzeuger, Ausfiihrung ,,A“
oder,,B“, angeschlossen werden. Weitere
Verbrauchsmittel miissen jeweils iber
einen separaten Trenntransformator an-
geschlossen werden (siehe auch Abbil-
dung 10).

Die Trenntransformatoren sind auf3erhalb
des leitfahigen Bereiches aufzustellen.

Die Lange der Zuleitung zum Trenntrans-
formator darf maximal 4 m betragen.

Als elektrische Verbrauchsmittel sind
sowohl Gerédte der Schutzklasse | als auch
der Schutzklasse Il zuldssig. Aufgrund der
verstarkt ausgefiihrten Isolation werden
Geradte der Schutzklasse Il (schutzisolierte
Ausfiihrung) empfohlen.

Abb. 19 Beispiel fiir erhdhte elektrische Gefahrdung

Betrieb
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6 Ordnungsgemafier Zustand

6.1 Wartung und Instandsetzung

Die Instandsetzung und Wartung von
elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln
darf nur durch Elektrofachkrafte vorge-
nommen werden.

Elektrische Betriebsmittel, von denen
infolge eines Mangels eine Gefdhrdung
ausgeht, miissen sofort wirksam der Be-
nutzung entzogen werden.

6.2 Priifungen
Priifen darf nur eine Elektrofachkraft als
zur Priifung befdhigte Person.

Sicht- und Funktionspriifungen diirfen
auch vom Benutzer/von der Benutzerin
durchgefiihrt werden.

6.2.1 Mess- und Priifgerate

Geeignete Mess- und Priifgerdte sind
solche nach der Normenreihe VDE 0413.
Mess- und Priifgerate fiir die Netzfrequenz
50Hz (230/400V) miissen Frequenz-
abweichungen bis zu + 10 % erkennen
kdnnen.

6.2.2 Dokumentation

Die Priifungen vor jeder ersten Inbetrieb-
nahme am Einsatzort und Wiederholungs-
prifungen sind zu dokumentieren.

Ein Muster fiir ein Priifprotokoll befindet
sich im Anhang5.

6.2.3  Priifung vor Inbetriebnahme
Vor jeder Inbetriebnahme muss am
Stromerzeuger eine Sichtprifung auf
augenscheinliche Médngel und eine
Funktionspriifung erfolgen.

Zusatzlich muss an Stromerzeugern der
Ausfiihrung ,,C* nach dieser DGUV Infor-
mation die Wirksamkeit der Schutzmaf3-
nahme mit geeigneten Mess- und Prif-
gerdten festgestellt werden.
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Wann

Erste Inbetriebnahme
am Einsatzort fiir
Ausfiihrungen
AundB

Erste Inbetriebnahme
am Einsatzort fiir
Ausfiihrungen
CundD

arbeitstagliche
Inbetriebnahme
(alle Ausfiihrungen)

Wie/Was

e Bedienungsanleitung des Herstellers/
der Herstellerin beachten.

e Sichtpriifung auf dufiere erkennbare
Méngel wie z. B. Transportschaden.

e Bedienungsanleitung des Herstellers/
der Herstellerin beachten.
e Sichtprufung auf duBere erkennbare
Méngel wie z. B. Transportschdden.
e Priifen nach VDE 0100-600,
insbesondere:
— Die Wirksamkeit der Mafinahmen zum
Schutz gegen elektrischen Schlag
— Erdungswiderstand fiir
- TNundTT  max.50Q
- T max. 100 Q

e Bedienungsanleitung des Herstellers/
der Herstellerin beachten

e Sichtpriifung auf duBere erkennbare
Mangel

e |st der Stromerzeuger mit einer IMD oder
einer RCD ausgestattet, muss arbeitstag-
lich eine Funktionspriifung der Schutzein-
richtungen (Priiftaste betdtigen) durch den
Benutzer/die Benutzerin erfolgen. Der
Benutzer/die Benutzerin muss hiertiber
unterwiesen werden.

e Bei Ausflihrung ,,C* priifen, ob der Erder
und dessen Leitungsverbindung vorhan-
den sind.

Wer

Benutzer/Benutzerin

Elektrofachkraft

Benutzer/Benutzerin

6.2.4 Wiederholungspriifungen
Schutzmafinahmen mit RCD in nicht-
stationdren Anlagen sind mindestens
einmal im Monat auf Wirksamkeit durch
eine Elektrofachkraft zu priifen.

Einzuhaltende Grenzwerte und weitere
Hinweise zur Priifung enthélt das Mus-
ter-Priifprotokoll im Anhang 5.



Anhang 1

Kurzzeichen und Symbole auf elektrischen Betriebsmitteln

e

(O )
% B

» a

<JVDE><JHAR>

@ &|E| p

ap
ole

@@@@%

GS-Priifzeichen,
z.B. DGUV Test

EG-Konformitdtszeichen
(CE-Kennzeichnung)

Priifzeichen des VDE Priif- und Zertifizierungsinstitutes

VDE-Harmonisierungskennzeichen
fiir Kabel und Leitungen

Gefdhrliche elektrische Spannung

Doppelte oder verstarkte
Isolierung (Schutzklasse I1)

Schutzkleinspannung
(Schutzklasse I11)

Sicherheitstransformator

Trenntransformator

Leuchten fiir rauen Betrieb

Steckvorrichtung fiir erschwerte Bedingungen

Potentialausgleich

Schutzerdung

Explositionsschutzkennzeichnung (ATEX-Richtlinie)

>3
®
[

alt

< X 4

I
|
I
>
5]
c

QO
=3

S ¢

w Elky LR BB B

Nicht zur direkten Befestigung auf normalentflamm-
baren Oberflichen geeignete Leuchten (nur zur Befes-
tigung auf nicht brennbaren Oberflachen geeignet)

Leuchte mit begrenzter Oberflachentemperatur
nach DIN EN 60598-2-24 (VDE 0711-2-24)

Gleichspannungsversorgung

Wechselspannungsversorgung
Wechselspannungs- und Gleichspannungsversorgung

RCD vom Typ A zum Schutz bei Wechsel- und Pulsfehler-
stromen der Netzfrequenz

RCD vom Typ Fzum Schutz bei Wechsel- und Pulsfehler-
stromen der Netzfrequenz und bei Fehlerstromen mit
Mischfrequenzen abweichend von der Netzfrequenz

RCD vom Typ B zum Schutz bei Wechsel- und Pulsfehler-
stromen der Netzfrequenz sowie glatten Gleich- und
Wechselfehlerstromen bis mindestens 1 kHz

RCD vom Typ B+ fiir den gehobenen vorbeugenden
Brandschutz zum Schutz bei Wechsel- und Pulsfehler-
stromen der Netzfrequenz sowie glatten Gleich- und
Wechselfehlerstrémen bis 20 kHz

RCD zum Einsatz bei tiefen Temperaturen
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Anhang 2
Schutzarten nach DIN EN 60529 (VDE 0470-1)

Kennziffer des

Schutzart Schutzgrades Symbol nach VDE 0713- 1 (angené&hert)
Schutz gegen Fremd- Fremdkdrper IP1X
korper und Staub >50mm
Fremdké&rper
>12mm IP2X
Fremdk&rper
>2,5mm IP3X
Fremdkdrper
>1,0mm IP4X
keine Staubablagerung IP5X @
Kein Staubeintritt IP6X @
Schutz gegen Nésse Tropfwasser senkrecht IPX1 ‘
Tropfwasser schrag IPX2
Sprithwasser IPX3 III
Spritzwasser IPX4 A
Strahlwasser IPX5 &&
starkes Strahlwasser IPX6
zeitweiliges Untertau- PX7 ‘ ‘
chen (wasserdicht)
dauerndes Untertauchen ‘ ‘
(druckwasserdicht) IPX8 __Mm
(__m Tauchtiefe)
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Anhang 3

Kennzeichnung von Kabeln und Leitungen

Tabelle 1:

Kurzzeichen fiir

harmonisierte Leitungen

Tabelle 2:

Beispiele fiir Leitungsbauarten

e || ]| [T

NYFA
NYFAF

NYA
NYAF

NYLHY

NYMHY
NLH
NMH

NMH6u

NGM11YO
NLYZ

NYZ

NSA

Schwarz

Grau

A A A A A A A HO5V-U PVC-Verdrahtungsleitung
HO5V-K
Bestimmung X
harmonisiert H HO7V-U PVC-Aderleitung
nationaler Typ A HO7V-K
Nennspannung Uy/U” HO3VV-F leichte Kunststoffschlauchleitung
300/300 03 HO3VVH2-F
300/500 05 HO5VV-F mittlere Kunststoffschlauchleitung
450/750 07
HO5RR-F mittlere Gummischlauchleitung
Leiterisolierung
PVC " HO5RN-F mittlere Gummischlauchleitung
Natur- oder Styrol- R
Butadienkautschuk HO7RN-F schwere Gummischlauchleitung
Silikonkautschuk S
Ethylenpropylen- B HO7BQ-F EPR-isolierte Schlauchleitung mit Polyurethan-Mantel
Ki huk . . .
autschu HO3VH-Y leichte Zwillingsleitung
Mantel — q
PVC Vv HO3VH-H Zwillingsleitung
PVC, erhéht temperaturbesténdig V2 HO3RT-F Gummiaderschnur
PVC, fuir niedrige Temperaturen V3
Natur- oder Styrol- R
Butadienkautschuk
Polychloroprenkautschuk N Tabelle 3:  Kabel und Leitungen ohne griin-gelbe Ader
Glasfasergeflecht J 2
Textilgeflecht T Anzahl der Farben der Adern
Polyurethan Q Adern
Aufbau - Besonderheiten 2 Blau Braun
flache, teilbare Leitung H
flache, nicht teilbare Leitung H2 3 - Braun Schwarz Grau
Leiter 39 Blau Braun Schwarz
eindrahtig. -U 4 Blau Braun Schwarz Grau
mehrdrahtig -R
feindrahtig fiir feste Verlegung -K 5 Blau Braun Schwarz Grau
feindrahtig fiir flexible Verlegung -F
feinstdrahtig fiir flexible Verlegung -H
Lahnlitze Y
Aderzahl n Tabelle 4:  Kabel und Leitungen mit griin-gelber Ader
mit Schutzleiter griin-gelb G
ohne Schutzleiter X Anzahl der Farben der Adern @
Nennquerschnitt nn Adern Schutzleiter Aktive Leiter
3 Griin-Gelb Blau Braun
*) U, Effektivwert der Spannung zwischen 4 Griin-Gelb - Braun Schwarz
AuBenleiter und Erde 49 Griin-Gelb Blau Braun Schwarz
U Effektivwert der Spannung zwischen 5 Griin-Gelb Blau Braun Schwarz

AuBenleiter und Auenleiter

Grau

a) Blanke konzentrische Leiter, wie metallene Mantel, Armierungen und Schirme, werden in diesen
Tabellen nicht als Leiter betrachtet. Ein konzentrischer Leiter ist durch seine Anordnung gekenn-
zeichnet und braucht nicht durch Farben gekennzeichnet zu werden.

b)  Nur fiir bestimmte Anwendungen
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Anhang 4

Vorschriften und Regeln

Nachstehend sind die insbesondere zu beachtenden einschlagigen Vorschriften, Regeln und Informationen zusammengestellt.

1. Gesetze, Verordnungen

Bezugsquelle:
Buchhandel und Internet: z. B. www.gesetze-im-internet.de

* Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

2. Vorschriften, Regeln und Informationen fiir Sicherheit
und Gesundheit bei der Arbeit

Bezugsquelle:
Bei lhrem zustdndigen Unfallversicherungstréger
und unter www.dguv.de/publikationen

Informationen

¢ ,Einsatz von elektrischen Betriebsmitteln bei erhéhter
elektrischer Gefahrdung® (DGUV Information 203-004,
bisher BGI 594)

e ,Auswahl und Betrieb ortsverdnderlicher elektrischer
Betriebsmittel nach Einsatzbedingungen" (DGUV Infor-
mation 203-005, bisher BGI/GUV-I 600)

¢ ,Auswahl und Betrieb elektrischer Anlagen und Betriebsmittel
auf Bau- und Montagestellen“ (DGUV Information 203-006,
bisher BGI/GUV-1 608)

3. Normen/VDE-Bestimmungen

Bezugsquelle:
Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstrafie 6, 10787 Berlin
und VDE-Verlag, Bismarckstraf3e 33, 10625 Berlin

 |EC 60417 (Datenbank)
Graphische Symbole fiir Betriebsmittel
e DINEN 12601
Stromerzeugungsaggregate mit Hubkolben-Verbrennungs-
motoren — Sicherheit
« DIN VDE 0100-200 (VDE 0100-200)
Errichten von Niederspannungsanlagen — Teil 200: Begriffe
 DIN VDE 0100-410 (VDE 0100-410)
Errichten von Niederspannungsanlagen — Teil 4-41: Schutz-
mafinahmen — Schutz gegen elektrischen Schlag
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DIN VDE 0100-551 (VDE 0100-551)

Errichten von Niederspannungsanlagen — Teil 5-55: Auswahl
und Errichtung elektrischer Betriebsmittel — Andere Betriebs-
mittel — Abschnitt 551: Niederspannungsstromerzeugungs-
einrichtungen

DIN VDE 0100-600 (VDE 0100-600)

Errichten von Niederspannungsanlagen — Teil 6: Priifungen
DIN VDE 0100-706 (VDE 0100-706)

Errichten von Niederspannungsanlagen — Teil 7-706: Anforde-
rungen flir Betriebsstatten, Raume und Anlagen besonderer
Art — Leitfahige Bereiche mit begrenzter Bewegungsfreiheit
DIN EN 61557 (VDE 0413) Normenreihe

Elektrische Sicherheit in Niederspannungsnetzen bis
AC1000V und DC1500V — Gerdte zum Priifen, Messen oder
Uberwachen von Schutzmanahmen

DIN EN 61557-8 (VDE 0413-8)

Elektrische Sicherheit in Niederspannungsnetzen bis
AC1000V und DC1500V - Gerdte zum Priifen, Messen

oder Uberwachen von SchutzmaBnahmen - Teil 8: Isolations-
iberwachungsgerate fiir IT-Systeme

DIN EN 61558-2-4 (VDE 0570-2-4)

Sicherheit von Transformatoren, Drosseln, Netzgerdten und
dergleichen fiir Versorgungsspannungen bis 1100 V — Teil 2-4:
Besondere Anforderungen und Priifungen an Trenntransforma-
toren und Netzgerdte, die Trenntransformatoren enthalten
DIN EN 61558-2-6 (VDE 0570-2-6)

Sicherheit von Transformatoren, Drosseln, Netzgerdten und
dergleichen fiir Versorgungsspannungen bis 1100 V — Teil 2-6:
Besondere Anforderungen und Priifungen an Sicherheitstrans-
formatoren und Netzgerdte, die Sicherheitstransformatoren
enthalten

DIN EN 61008-1 (VDE 0664-10) Beiblatt 1
Fehlerstrom-/Differenzstrom-Schutzschalter ohne eingebau-
ten Uberstromschutz (RCCBs) fiir Hausinstallationen und dhn-
liche Anwendungen — Teil 1: Allgemeine Anforderungen —
Beiblatt 1: Anwendungshinweise zum Einsatz von RCCBs nach
DIN EN 61008-1 (VDE 0664-10)


www.gesetze-im-internet.de

(Download als Text-Datei unter » www.dguv.de, Webcode: d138299)

Anhang 5

Muster-Priifprotokoll

Prufer/Pruferin:

Priifprotokoll fiir mobile Stromerzeuger

Zu priifendes Gerét:

Hersteller/Herstellerin:

Typ:

Baujahr/Serien-Nr.:
Ausfiihrung: A |:| B |:| C |:| (gemaB DGUV Information 203-032)

Fiir Stromerzeuger der Ausfithrung D sind umfassendere Priifungen als die hier genannten erforderlich.
Diese sind von einer erfahrenen Elektrofachkraft festzulegen.

Betriebsstunden: _____h

Grund der Priifung: Wiederholungspriifung [] | instandsetzung/Reparatur ]

Erforderliche Priifausstattung:

e Geeignete Priif- und Messgerate

e Geeigneter Werkzeugsatz

e Priifprotokoll

e Priifplakette zur Kennzeichnung des Priiflings nach bestandener Priifung

Sichtpriifung auf:

=
o
@
®

ja / nein:
1. Sch3den am GEREUSE ...coveriiiiiiiiiicictctte ettt ettt aesane s
Beschddigung der zugdnglichen Verbindungsleitungen .......c.cocvveerieiniieeniieiniieenieeneeseee e
Mangel an Biegeschutz und Zugentlastung der Verbindungsleitungen ........ccccceeveevieeieiveeeinineennennes
Anzeichen von Uberlastung und unsachgemaRem Gebrauch .........cceueieeeveeeeereeeeereeeeeree e

Unzuldssige EiNgriffe/ANEIUNZEN ..cc.icviveieeieeieeeeieteeeeeee ettt et eeetesressesssessensensensensessessessseseensensons

2.
3.
4.
5.
6. Ordnungsgemafer Zustand der SChutzabdeCKUNZEN ....c...uvviieciiieieieeecee e e e
7. Sicherheitsbeeintrachtigende Verschmutzung oder KOrroSion ........eeeeeeeeeeeivereeeeeeeceesciveneeeeeseeeennnnnens
8. Vorhandensein erforderlicher LURFILLET ....ccveeierieiiiiiieieeteeeceeececec e
9. Freie KUNIUFE-OffIUNZEN ovvieiieieiieieeeeeeeeeete ettt et ere ettt et e s et esaseasessensensensesesesssereenseneenes
10.Dichtheit von Kraftstoff-, Schmierstoff- und KGhISYyStem .......eeieecvieiiiiiiieeeeccree e
11. Einwandfreie Lesbarkeit von Aufschriften und WarnhinWeisen .......cccccecceeververneenieenneeneeneencnneeneens
12.Keine lockeren PE-/PB-Anschliisse, keine losen Klemm-/Anschlussverbindungen .........cccceecvveeveennes

13.Schutzart des Stromerzeugers IP54 gemaf ADSChNitt 3.2 ...civuiiriiiiiieiieeiecreceeeere e eeie e

O Oodooooooooon
O OOdOooooooooodn

Sichtprifung INOFANUNG .....co.ooiiiiiiieee ettt st s e e et e s satessaaeesstesssseesssaesssasnnns

Anmerkungen zur Priifung:

25



Muster-Priifprotokoll

Messung Widerstand Schutzleiter [Rp¢]/Potentialausgleichsleiter [Rpg]

Messstelle Grenzwert [Q] Istwert [Q] Mange!
ja / nein:

PE/PB der Steckdosen untereinander <0, I:l |:|

PE/PB der Steckdosen -+ Klemme PB/PE <0, I:I I:l

[Ausfiihrungen A und B]
Priifung Isolationsiiberwachung Mangel
Die Isolationsiiberwachung muss auf Funktion tiberpriift werden. ja/ nein:

Test / Reset

Test / Hauptschalter l6st aus

N

Reset

N

Quittierung (falls vorhanden)

N

[Ausfiihrungen A und B ohne Isolationsiiberwachung]

Messung Isolationswiderstand [R 5]

mit 500V DC zwischen den Steckdosen und der Klemme PB/PE.
Bei Stromerzeugern mit Isolationsiiberwachung (IMD) entfillt diese Messung. Die IMD kann durch die Messung beschddigt werden.

Messstelle Grenzwert [MQ] Istwert [MQ] Mange!
ja / nein:
aktiver Leiter -+ Klemme PB >1 I:l |:|

[Ausfiihrungen A und B]
Messung Ableitstrom
Ausfiihrung Grenzwert [mA] Istwert [mA] Mangel
ja / nein:

mit Isolationsiiberwachung

N

ohne Isolationsiiberwachung

N

Eine vereinfachte Messmethode ist die direkte Messung wdhrend des Betriebes mit einem Strommessgerdt und einem Schutz-
widerstand von 2 kQ in Reihe zwischen einem aktiven Leiter und PB.
Die Messung ist nacheinander zwischen jedem aktiven Leiter (einschlieflich Neutralleiter) und PB durchzufiihren.
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Muster-Priifprotokoll

Priifung Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (RCD)

we: A[JF[] B[] B+ []

Zu priifen ist die Ausldsezeit At mit dem Bemessungsdifferenzstrom I,

Bei Typ B und B+ ist die Priifung zusatzlich auch mit glattem Gleichfehlerstrom in Hohe des zweifachen

Bemessungsdifferenzstroms I, durchzufiihren.
Die Messungen sind fiir jede einzelne RCD durchzufiihren und zu dokumentieren.

Anmerkungen zur Priifung:

RCD Nr. Grenzwert [ms] Istwert [ms] 'i";“‘,"f;'m
1 <300 10
2 <300 10
3 <300 N
4 <300 10
5 <300 1 O
6 <300 1 O
Erprobungen

Antrieb

Mangel
ja / nein:

Starten (von Hand und Elektrostart)

N

Runder Motorlauf

N

Regelverhalten bei Lastzuschaltung (wenn moglich), schnelle Ausregelung

N

Abgase ohne tiberméfiige Rauchentwicklung

N

Anmerkungen:
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Muster-Priifprotokoll

Spannung und Frequenz

Mangel
ja / nein:

Die Ausfiihrungsklassen nach DIN EN 12601 unter-
teilen die Anforderungen fiir Stromerzeuger hinsicht-
lich Spannungs- und Frequenzverhalten in gering
(G1), mittel (G2) und hoch (G3).

CC =

N\
| SaPr (LCT 3T ) [ 11 0evAS BaW [ S

Spannung U, (zwischen AuBBenleiter und Neutral-
leiter) ohne Belastung an jeder Steckdose messen

Zuldssige Spannungsabweichung

Klasse (gemdp Typschild):

G1: + 10 % bei Stromerzeugern £10 kW, Uy nax. 253V
G1: + 5% bei Stromerzeugern > 10 kW, Up ax. 242V
G2: £2,5%, Uy max. 236V

G3: £ 1%, Ug max, 232V

HOCCRE | MK
L Jaill= AN EON fr BdIEE
¥ 3~ 15 0ATE 1A | sog phi [F:]
TR Sah. ) bl i BN A !
3 100w Tr Pt
My — S LEL el gemessen: % 0
Zuldssige Frequenzabweichung
(darf ohne Belastung gemessen werden)
Klasse (gemdp Typschild):
G1: < 8%, fy max, 54,0 Hz
62: 5%, fy max, 52,5 Hz
G3:<3%, fomax. 51,5 Hz
gemessen: Hz I:l I:I
Rechtsdrehfeld I:l |:|

Anmerkungen:

Funktion der Anzeigeinstrumente und der Bedienelemente

N

Anmerkungen:

Funktion des Betriebsstundenzihlers (falls vorhanden)

N
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Muster-Priifprotokoll

Bewertung der Priifung

Mangel
ja / nein:
Funktions- und Sicherheitspriifung méangelfrei? I:l |:|
Priifplakette angebracht? |:| |:|
Néchster Priiftermin: / /20
Anmerkungen:
Unterschrift
Priifer/Priiferin:
Ort:
Prifdatum:
Verwendete Priif- und Messgerite kalibriert bis
(TT.MM.JJJ))
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Anhang 6

Belastungsgrenzen eines Generators beim Betrieb
von Baugerdten mit Frequenzumrichtern

Baugerdte mit Frequenzumrichtern kénnen
den Generator eines Stromerzeugers
aufgrund einer nicht sinusformigen
Stromaufnahme erheblich belasten. Ein
Frequenzumrichter mit einem Leistungs-
faktor \ von beispielsweise 0,5 belastet
einen Stromerzeuger doppelter Leistung
aufgrund der auftretenden Oberschwin-
gungen bereits zu 100 %.

Um unzuldssige Verzerrungen der Genera-
torspannung sowie thermische Uberlas-
tungen des Generators zu vermeiden,
sollte neben der Nennleistung des Fre-
quenzumrichters auch sein Leistungs-
faktor A bekannt sein und entsprechend
beriicksichtigt werden.

e Herkdmmliche Frequenzumrichter soll-
ten den Generator maximal zu 50 %
belasten (\ =0,5).

e Frequenzumrichter mit gesteuerten
netzseitigen Gleichrichterschaltungen
sollten den Generator nur bis zu 20 %
belasten (\ =0,2).

Werden geeignete vorgeschaltete Ober-
schwingungsfilter, Drosseln oder aktive
Filter verwendet, kann der Generator
hoher belastet werden.

e Frequenzumrichter mit Leistungsfaktor-
korrektur (PFC: Power Factor Correction)
zur Erzielung einer nahezu sinusformi-
gen Stromaufnahme kdnnen den Gene-
rator bis zu 90 % belasten (\ = 0,9).

Bei den obigen Empfehlungen handelt es
sich um Richtwerte. Gegebenenfalls soll-
ten daher die Hersteller/Herstellerinnen
des Baugerates und des Stromerzeugers
kontaktiert werden um sicherzustellen,
dass eine Uberlastung des Generators
ausgeschlossen werden kann.
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Anmerkung:

Diese Hinweise zur Belastung von Gene-
ratoren sollten bei Verwendung aller Bau-
gerdte mit elektronischen Betriebsmitteln
beachtet werden, die netzseitig gesteuer-
te oder ungesteuerte Gleichrichterschal-
tungen enthalten. Auch kleinere Ver-
brauchsmittel in gréferer Anzahl, z. B.
Kompaktleuchtstofflampen, die ebenfalls
nicht sinusférmige Stromaufnahmen
aufweisen, kénnen den Generator stérker
belasten.

Verbrauchsmittel an einem Strom-
erzeuger mit Asynchrongenerator

Wirkleistungsverbrauchsmittel, z. B.
Gliihlampen oder Heizgeréte, diirfen ohne
Einschrankungen verwendet werden.

Induktive Verbrauchsmittel mit Elektro-
motor, z. B. Bohrhammer oder Kreissadgen,
diirfen Generatoren mit Anlaufverstar-
kung maximal zu 60 % und Generatoren
ohne Anlaufverstarkung maximal zu 30 %
belasten.

Kapazitive Verbrauchsmittel, z. B. Entla-
dungslampen, und Baugerdte mit elektro-
nischen Betriebsmitteln, z. B. Frequenz-
umrichter, sind nicht geeignet.

Verbrauchsmittel an einem Strom-
erzeuger mit Synchrongenerator

In der Regel kénnen alle Arten von Ver-
brauchsmitteln verwendet werden. Die
Anlaufleistung bei induktiven Verbrauchs-
mitteln darf tiblicherweise das 3-fache
der Bemessungsleistung betragen.

Beziiglich geeigneter Verbrauchsmittel
sind die Herstellerangaben des Strom-
erzeugers zu beachten.



Anhang 7

Praxisbeispiele fiir Anschlusskombinationen
an Stromerzeugern der Ausfiihrung ,,A“

Abb. 20

Ein Betriebsmittel angeschlossen ohne weitere
Schutzmafinahme

Abb. 21

Zwei Betriebsmittel — Abbruchhammer direkt angeschlossen,
Sdge mit zwischengeschalteter PRCD

Abb. 22
Zwei Betriebsmittel — Abbruchhammer direkt angeschlossen,

Winkelschleifer mit zwischengeschalteter RCD in einem
Verteiler
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Abb. 23

Zwei Betriebsmittel — Abbruchhammer direkt angeschlossen,
Baustellenkreissage mit zwischengeschalteter vierpoliger
RCD in einem Verteiler

Abb. 24

Drei Betriebsmittel — Baustellenkreissage direkt ange-
schlossen, Abbruchhammer und Winkelschleifer mit jeweils
einer zwischengeschalteten PRCD

Abb. 25

Vier Betriebsmittel — Handleuchte direkt angeschlossen,
drei weitere Betriebsmittel hinter einem Verteiler mit einer
RCD fiir jede einzelne Steckdose
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Abb. 26
Zwei Betriebsmittel — Abbruchhammer direkt angeschlos-

sen, Winkelschleifer hinter zwischengeschaltetem Trenn-
transformator betrieben

Abb. 27

Drei Betriebsmittel — Baustellenkreissage direkt ange-
schlossen, Abbruchhammer und Winkelschleifer hinter
jeweils einem Trenntransformator betrieben




(Download als Text-Datei unter » www.dguv.de, Webcode: d138299)

Anhang 8

Beispiel einer Betriebsanweisung fiir
mobile Stromerzeuger der Ausfiihrung ,,A“

Betriebsanweisung

nach Arbeitsschutzgesetz, Betriebssicherheitsverordnung und Unfallverhiitungsvorschriften
DGUV Vorschrift 3 und 4 (bisher BGV A3 und GUV-V A3), DGUV Information 203-004 (bisher BGI 594), DGUV Information 203-005 (bisher
BGI/GUV-I1 600), DGUV Information 203-006 (bisher BGI/GUV-I 608), DGUV Information 203-032 (bisher BGI 867)

Betrieb/Betriebsteil:

Mobile Stromerzeuger Ausfiihrung A
Inbetriebnahme ohne Elektrofachkraft

Gefahren fiir Mensch und Umwelt

Elektrische Kérperdurchstromung (Stromschlag) e Gehorschadigung durch Larm
Verbrennungsgefahr durch Stromeinwirkung e Vergiftungsgefahr durch Abgase
Verbrennungsgefahr durch heifie Oberflachen e Vergiftungsgefahr und Hautschaden
Brandgefahr durch Kraftstoff durch Kontakt zu Kraftstoff

SchutzmaBBnahmen und Verhaltensregeln

Alle nachfolgend genannten Mafinahmen gelten fiir Stromerzeuger — Trenntransformatoren fiir das zweite und jedes weitere

der Ausfiihrung A mit und ohne Isolationsiiberwachungseinrichtung Verbrauchsmittel bei erhohter elektrischer Gefahrdung durch
(IMD) mit Abschaltung leitfahige Umgebung mit begrenzter Bewegungsfreiheit

Die Bedienungsanleitung des Herstellers /der Herstellerin und die Als Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen diirfen hier keine PRCD-S
Unfallverhiitungsvorschriften miissen beachtet und befolgt werden verwendet werden, da sich diese nicht einschalten lassen

Nur unterwiesene Personen diirfen mit elektrischen Betriebsmitteln Auf Bau- und Montagestellen diirffen nur Gummischlauch-
arbeiten leitungen vom Typ HO7RN-F oder HO7BQ-F verwendet werden
Werden mobile Stromerzeuger der Ausfiihrung A mit nur einem Elektrische Betriebsmittel miissen spritzwassergeschiitzt sein

Verbraucher betrieben, sind keine weiteren Schutzmanahmen und den Bestimmungen fiir den rauen Betrieb entsprechen

erforderlich Stromerzeuger mit Verbrennungsmotoren diirfen nur im Stillstand

Werden mobile Stromerzeuger der Ausfiihrung A mit mehreren betankt werden
Verbrauchern betrieben, sind zusatzliche SchutzmaBnahmen
erforderlich:

— Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCDs) mit einem Bemessungs-
differenzstrom nicht groRer als 30 mA (0,03 A) fiir das zweite und
jedes weitere Verbrauchsmittel
oder

Verhalten im Gefahrfall und bei Storungen

Bei Gefahr oder Storung sofort die Stromversorgung unterbrechen
Beschadigte elektrische Betriebsmittel der Benutzung entziehen
Elektrofachkraft oder Vorgesetzte verstandigen

Verhalten bei Unfillen, Erste Hilfe

Ersthelfer/Ersthelferin: Herr/Frau Notruf: 112

Sofortmanahmen am Unfallort einleiten
Rettungswagen/Arzt/Arztin rufen
Unternehmer/Unternehmerin/Vorgesetzte informieren

Instandhaltung

Taglich vor Benutzung elektrischer Betriebsmittel Funktionspriifung der Fehlerstrom-Schutzeinrichtung und der Isolationsiiberwachungs-
einrichtung durchfiihren

RegelmiRige Uberpriifung auf ordnungsgeméaBen Zustand gemaR DGUV Information 203-032 durch zur Priifung befahigte Person
(Elektrofachkraft)

Datum Unterschrift des Unternehmers/der Unternehmerin

Es wird bestétigt, dass die Inhalte dieser Betriebanweisung mit den betrieblichen Verhéltnissen und Erkenntnissen der Gefahrdungsbeurteilung ibereinstimmen.

Stand 04/16







Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

Glinkastraie 40

10117 Berlin

Tel.: 030 288763800
Fax: 030 288763808
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de




	Vorbemerkung
	1	Anwendungsbereich
	2	Begriffe
	3	Allgemeine Anforderungen
	3.1	Kennzeichnung
	3.2	Mechanische Anforderungen
	3.3	Elektrische Anforderungen
	3.4	Anforderungen an den Aufstellort

	4	Technische Ausführungen von Stromerzeugern
	4.1	Erdungsanschluss oder Schutzpotentialausgleich
	4.2	Stromerzeuger ohne Erdungsanschluss
	4.3	Stromerzeuger mit Erdungsanschluss

	5	Betrieb
	5.1	Stromerzeuger mit Anschluss für Schutzpotentialausgleich (Ausführungen „A“ und „B“)
	5.1.1	Stromerzeuger mit nur einem angeschlossenen Verbrauchs­mittel (Ausführung „A“)
	5.1.2	Stromerzeuger bei Verwendung mehrerer Verbrauchsmittel (Ausführungen „A“ und „B“)

	5.2	Stromerzeuger mit Erdungsanschluss 
	5.2.1	TN-System mit RCDs im Stromerzeuger integriert (Ausführung „C“)
	5.2.2	Stromerzeuger als Übergabepunkt – Elektrofachkraft legt Schutzmaßnahme fest, installiert und prüft (Ausführung „D“)

	5.3	Weitere Schutzmaßnahmen ­hinter dem Übergabepunkt
	5.3.1	Schutztrennung (Trenntransformator)
	5.3.2	Schutzkleinspannung SELV (Sicherheitstransformator)

	5.4	Sonderfall: Erhöhte elektrische Gefährdung durch leitfähige Umgebung mit begrenzter Bewegungsfreiheit

	6	Ordnungsgemäßer Zustand
	6.1	Wartung und Instandsetzung 
	6.2	Prüfungen
	6.2.1	Mess- und Prüfgeräte
	6.2.2	Dokumentation
	6.2.3	Prüfung vor Inbetriebnahme 
	6.2.4	Wiederholungsprüfungen


	Anhang 1
Kurzzeichen und Symbole auf elektrischen Betriebsmitteln
	Anhang 2
Schutzarten nach DIN EN 60529 (VDE 0470-1)
	Anhang 3
Kennzeichnung von Kabeln und Leitungen
	Anhang 4
Vorschriften und Regeln
	Anhang 5
Muster-Prüfprotokoll 
	Anhang 6
Belastungsgrenzen eines Generators beim Betrieb 
von Baugeräten mit Frequenzumrichtern
	Anhang 7
Praxisbeispiele für Anschlusskombinationen 
an Stromerzeugern der Ausführung „A“
	Anhang 8
Beispiel einer Betriebsanweisung für 
mobile Stromerzeuger der Ausführung „A“ 

